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Schön war‘s das Stadtfest. 
Und bei einem Fest will man 
sich auch festlich kleiden. Al-
lein, was festlich ist, darüber 
gehen die Meinungen zwi-
schen den Generationen doch 
stark auseinander.  Eine Mar-
burgerin hielt einen knielan-
gen Rock mit modisch flora-
lem Muster für die richtige 
Festkleidung. „Mama, du 
sollst einen langen Rock an-
ziehen“, kritisierte ihr Sohn. 
Die Mutter wähnte, womög-
lich seien ihre Unterschenkel 
nicht mehr vorzeigbar, die 
Knöchel zu knochig oder die 
Knie zu spitz. Aber nein, am 
Bein lag‘s nicht. „Der Rock hat 
zu viele Blümchen“, bemän-
gelte vielmehr der kleine Mo-
dekenner. Na gut, mit dieser 
vergleichsweise milden Schel-
te kann die Mutter leben. Und 
außerdem hat sie auch noch 
reichlich unifarbene Röcke im  
Schrank. 

von  
Gabriele Neumann

liebe leserin, 
lieber leser!

Lahn-Spektakel begeistert Zuschauer
Marburger Stadtfest: Mehr als 60 Teams fuhren beim Drachenbootrennen um die Wette · Weniger Kostüme

Das Drachenbootrennen 
war wieder einmal ein Hö-
hepunkt auf dem Stadt-
fest. 62 Mannschaften tra-
ten an  zwei Tagen gegen-
einander an. Mehrere tau-
send Besucher verfolgten 
das Spektakel.

Fortsetzung von Seite 1 
von Patricia Kutsch
Marburg. Schon am Samstag 
ging es rund: „Die Eisernen“ 
waren das erste Mal beim Dra-
chenbootrennen dabei. Die Mit-
arbeiter der Firma Fritz Winter 
legten sich ordentlich in die Rie-
men und gaben ein sehr erfolg-
reiches Debüt beim Fun-Cup: 
Sie stellten zunächst die Tages-
bestzeit (01:08:64) im Rennen 
gegen die „X-Raycers“ vom Uni-
klinikum auf. Diese hatten eini-
ge „alte Hasen“ an die Paddel ge-
setzt, die schon in den vergan-
genen Jahren Erfahrungen beim 
Drachenbootrennen gesam-
melt haben. Einige neue Kol-
legen waren auch dabei. Ganz 
knapp erreichten sie nach den 
Eisernen die Ziellinie (01:08:87) 
unter den Anfeuerungsrufen 
der Zuschauer, die sich auf den 
Lahnterrassen und den Brücken 
gesammelt hatten  – und konn-
ten sich damit zunächst einen 
Platz im Finale sichern.

 Die Bestzeit hielten sie aller-
dings nur, bis „Sonnenschein“ 
aus Niederweimar gegen die 
„Erdinger Champs“ ins Rennen 
gingen. Mit einer halben Boots-
länge vor den Erdinger-Gegnern 
schafften sie die Strecke in einer 

Minute und zwei Sekunden. Wie 
Organisator Ansgar Heß erklär-
te, fuhren die Teams auf Zeit: 
Die acht schnellsten bekamen 
einen Platz in den Finalwett-
kämpfen. Allein weil die Lahn 
ein vergleichsweise schmaler 
Fluss sei, könne man nur zwei 
Drachenboote zugleich gegen 
die Zeit antreten lassen. „Da die 
Lahn flach und eng ist, ist die 
Fahrt über die 250 Meter lange 
Strecke nicht nur langsam, son-
dern anstrengend“, sagte Heß. 

„Weil wir viele Frauen im Team 
sind, war der Start für uns sehr 

schwierig“, sagte Stefanie Wenz 
nach dem Rennen über den 
Kraftakt. Was in ihren Armen 
steckte, zeigte das Team aus 
Mitarbeitern der Stadtverwal-
tung trotzdem: In einem Kopf-
an-Kopf-Rennen setzten sie sich 
gegen die Gegner durch und er-
reichten die Ziellinie eine halbe 
Sekunde früher.

 Für das Finale reichte das aber 
nicht. „Dafür braucht man Zei-
ten, die unter einer Minute und 
zehn Sekunden liegen“, erläu-
terte der Veranstalter. Aber für 
die Hobbypaddler im Fun Cup 

sei eine Zeit unter einer Minu-
te und 20 Sekunden gut. Für die 
Kollegen der Stadtverwaltung 
ein guter Anfang – deswegen 
wollen sie nächstes Jahr wieder 
dabei sein.

Für Heß war es wieder ein ge-
lungenes Turnier. Einziger Wer-
mutstropfen: Durch die frühe 
Ferienzeit gab es weniger Teil-
nehmer als in den Jahren zuvor. 
Und fast alle Teams kamen ohne 
Verkleidung. „Auf so einer Fun-
Regatta lebt das traditionelle 
Kostümieren eigentlich weiter – 
und die Kostüme sind meistens 

schwer lustig“, sagte Heß. Und 
für die besten Kostüme gibt es 
jedes Jahr einen Preis. Den woll-
ten auch „Wiki und die wilden 
Theologen“ vom katholisch-
theologischen Seminar haben.

 „Wir geben uns Mühe beim 
Rennen, aber unser eigentliches 
Ziel ist der Kostümpreis“, er-
zählte Sebastian Sack. Gewon-
nen haben sie diesen schon öf-
ter – leider klappte das in die-
sem Jahr nicht: Eine Verballhor-
nung von Schneewittchen und 
den sieben Zwergen kam den 
Wikingern zuvor.

100 Bürger füllen Städtepartnerschaft mit Leben
Ausstellung porträtiert Menschen aus Marburg und Poitiers · Aus Einzelfotos entsteht „multiples Porträt“

Das 50-jährige Bestehen 
der Städtepartnerschaft 
Marburg-Poitiers bot den 
Anlass für eine Ausstel-
lung mit Fotografien von 
jeweils 50 Bürgern aus 
beiden Städten.

von Manfred Hitzeroth

Marburg. Zum Auftakt des 
Stadtfestes wurde am Frei-
tag im Marburger Rathaus eine 
Ausstellung des Medienkünst-
lers Wolf Nkole Helzle eröff-
net. Er hat je 50 Menschen aus 
Marburg und der französischen 
Partnerstadt Poitiers fotografiert 
und interviewt. Das Besondere 
an den Porträtierten: Alle haben 
sich in der zurückliegenden Zeit 
besonders für die Freundschaft 
zwischen beiden Städten einge-
setzt.

„In diesen Gesichtern sieht 
man viel Fröhlichkeit und En-
gagement“, freute sich der Bür-
germeister aus Poitiers, Alain 
Claeys, bei der Eröffnung der 
Ausstellung. Claeys war an der 
Spitze einer Delegation für die 
 Jubiläumsfeierlichkeiten nach 
Marburg gekommen. Beson-
ders fasziniert war der Gast aus 
Poitiers von der künstlerischen 

Idee, die verschiedenen Schick-
sale in der Ausstellung zu ver-
binden. Die Fotografien ent-
standen im April und Mai die-
ses Jahres bei Besuchen Helzles 
in Marburg und Poitiers. Durch 
das Übereinanderlagern der 100 
Einzelfotografien am Compu-
ter erstellte Helzle schließlich 
auch ein „Kunstgesicht“, das 
die Summe aller abgelichteten 
Menschen beider Städte darstel-
len soll: den „Homo picto-mar-
bourgeois“. Dabei steht „picto“ 
für die lateinische Schreibwei-
se von Poitiers, und „marbour-

geois“ ist der französische Aus-
druck für Marburger.

Oberbürgermeister Egon Vau-
pel wies unter dem Geläch-
ter der Zuhörer bei der Eröff-
nung darauf hin, dass dieses 
Bild ihn sehr stark an ein Porträt 
der  Marburger Uni-Präsidentin 
Professorin Katharina Krause 
erinnere. Auch einige der por-
trätierten Marburger waren bei 
der Vernissage anwesend.

Die Ausstellung ist bis zum 12. 
August von 10 Uhr bis 16 Uhr 
im unteren Saal des Marburger 
Rathauses zu sehens.

Künstler Wolf Nkole Helzle zeigt alle 100 Einzelfotos. Dahinter 
sieht man groß den „Homo picto-marbourgeois“.  

Meldungen

Wanderung 
des TsV Cappel
Cappel. Für Sonntag, 24. Ju-
li, lädt der TSV-Cappel ab 9 Uhr 
zu einer vierstündigen Wan-
derung inklusive Picknickpause 
im Freien ein. Es geht durch den 
Cappeler Wald zum neuen Wan-
derpfad „Bäume des Jahres“ am 
Frauenberg. Dieser wurde Mit-
te April von Revierförster Rai-
ner Hellwig und Initiator Pro-
fessor Dietrich Werner eröff-
net. Treffpunkt ist die Turnwerk-
statt am August-Bebel-Platz in 
Cappel. Für TSV-Mitglieder ist 
die Teilnahme kostenfrei, Nicht-
mitglieder zahlen einen Obo-
lus von einem Euro. Bitte feste 
Schuhe, Wanderstöcke und ei-
nen Picknickrucksack mitbrin-
gen. Die Wanderung geht ein-
her mit einem Spendenaufruf 
für eine Baumpatenschaft. Der 
TSV Cappel übernimmt die Pa-
tenschaft für die Sommerlin-
de des neuen Baumpfades und 
wird eine Infotafel stiften.  In-
formation und Anmeldung un-
ter dem Stichwort „Juli-Wan-
derung 2011“: bascha-doerin-
ger@t-online.de.

Teilnehmer an 
Zahnstudie gesucht
Marburg.  Bei einer neuen  Stu-
die der Marburger Uni-Zahnkli-
nik werden zwei unterschiedli-
che Füllungen getestet, die bei 
Karies im Seitenzahnbereich 
zum Einsatz kommen. Die Mar-
burger Zahnmediziner wollen 
dabei feststellen, welche der 
Füllungen über einen Zeitraum 
von fünf Jahren die besseren Ei-
genschaften hat wie Festigkeit, 
Haltbarkeit und vor allem, wie 
unempfindlich sie gegen Abrieb 
sind.

 Gesucht werden als Teilneh-
mer an der Studie Patienten, 
die Probleme mit Karies im Sei-
tenzahnbereich haben. Infor-
mation: Meike Schulz, Telefon: 
06421/58-632 15.

Wolf Nkole Helzle hat die 100 Einzelfotos im Rathaus noch einmal 
an Begrenzungszäunen aufgehängt.  Fotos: Thorsten Richter

Das traditionelle Drachenbootrennen auf der Lahn sorgte auch in diesem Jahr wieder bei Teilnehmern und Zuschauern für große Be-
geisterung. Fotos: Thorsten Richter

Harte körperliche Arbeit von allen Akteuren war beim Drachen-
bootrennen gefragt.

Sind wir nicht auch fast eine Art Drachenboot? Diese Entenfami-
lie hatte auf der Lahn ebenfalls ihren Spaß.

Abkühlung in der Lahn nach 
dem Drachenbootrennen.
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